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fLo Beschreibungder Miracklen

L ^ l.ckooiE8 6ve c ^ kl.LUdreui .u8
^ mar ol >lcurum .

Bey dunckler Nacht / Nach GO « ich tracht,
kun ^amemum XI . ? k 1 I<

Eykffkcredier Grund,stein vnd Felß
Larfunckelstern .'Ach Äusrsag vnd gründlicherMeinung

^ , lilcioi- i pnd Veneraliili ^ IZccire , ist VNdsol
^ der Edle Chalcedonius mit dem Carfunctel.

Stein eines Wesens vndGubstantz seyn/gleich wolße
mit zweyen Namen deutelt werden : Dann der Ursachen
halber wird der Larbunculus genami« Chalcedonius/
weil selbigervm die Gegend der vralten Stakt Chalee»
don theils am Gestad deßMeerö / in den wilden Felffen
vnd Krnfftcn/theils auch durch Leitung deß Donner,
Kcyls oder Strahls in den hohen Gebürgen vnd Stein ,
Klippen gefunden wird : So ist der edle Carfunckcl ,
stein ein überaußköstlich 'vnd webrter Edetgestein / von
Färb ist er aller fewrig / dabcro er für ein glühende
Kohl wird angesehen/ welcher solcher mäffen bey dunck -
ler Nacht zu scheinen pflegt / daß die Finstemuß seiner
herrlichen Klarheit keinen Nachtheil zufügen kan/sow
der man bey seinem übermäffigcn Schein zu nächtlicher
Weil gar leichtlich lesen kan ; Sintemal er vnauffhZ »
sich so wol bey Tag als Nacht schimmeren thut : Vor
Jahren pflegten etwan die Großmachtige König auß
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Lusitania am hochfenerlichen Fest vnscrö HEMN
Fronleichnams auff einem Königlichen Pferd ab
ser prächtig emzurcikken/ welches vor an der Stirn wst
einem so anseheiilich-hellglantzcndenCarbuncul - Stein
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Au vnser L. ffrawen im Stein . 5 8 r
' geschmücktwäre/ daß er die weite Gassen / mercklich be¬

strahle« . Von edler Natur wird er im Fewr gar nicht
warm/ weder versehn noch verzehre : Wann der Car -
funckel,stein in Essig wirdcingcluncket / so glaubet er vtt

, schöner : So er mit der Hand gerieben wird / alsdann
S ziehet er an sich Strohalm / Spreyer / vnd Papeyer rc.

gleich wie der Magnet das Eysen. Vber alles aber
ist diser Chalcedonische Edelgestein ein bewebrter / tröst-

A reicher vnd verhilfflichrr Fürsprech vnd Advocat/die
-l Grreit. Händel vnd gerichtliche krocsssen bestens zu be-
l. schleunigen vnd zu gewinnen.

^
XI . IVI ^ KI ^k.

> Kubi Incombulit,
^ ^ Scharlach - vnd Fewr - rohtts Ehrm - Kleyd
^ -V k I /L ,
^ Deß vnversehrt -FewrflammendenDornbuschs.

1 F/5> Insmahle liesse sich die Ewige Weiß *

e ^ ^ beir GO «es Christus IEsus liebreich ver-
^ 9 ^ lauten/ wie Er kommen seye pur lauter Fewr auf

r den weiten Erdkreiß zu senden/ vrid zwar in gänzlicher
' Meynung/daß selbiges häuffigangezündet / wie auch be-
r ständig brinne ! Ixnem veni mirrere in rerrsrn , Lc
»

^
c>uiä volo , nisi ur accenäamr ? kuc , ir . Run aber

r ! wie nächer einer beym Fewr sitzt / je besser er desselben
ß ! Hitz verspühret ; So hat lvi '/v k I k der hellglantzcnde»
i ! Morgen - Stern / vnser himlisch - ja vnvergleichliche
< hoch- edle Carbunckel- stein diekräfftige Hitz vnd Mär -
t me rrmelter Göttlichen FcwrS flammen am besten em ,
1 psangen vnd genossen ; Sintemal sie/die hocherwehnre

Ao iv ^ ung«



/ 8r BeschreibungdekMirackkn
^ nngfraw von ihren Hochzeitlichen Ehren . Ampelen
selbst meldet ; welcher mästen ihre Amplen von lamcr
Fewrs . Kämmen zugrrüst seyen : I^ -ripsäe ; mc«,

igni8, acque gammsrum . ( ?am . 8. v . 6.
Dahero dann kein Fluß noch Wasser « Strom krüfftigvnd pastank anug seyud - die vnerschwmcNiche fewnge
Liebs'F 'ammen disesIungfrstwlichenHertzens zu ! äm>
men/ noch weniger außzulöschcn : mulrse noa
poruerunr exrin ^uers ckarirarem , nec liuminr
« iirueririllam . ll)iä . Zu welchem Paß gar schön ein.
si mmen kbut der bewehrte Liebhaber vnd MarianM
Ehien « Verfechter soannes O .,mLkcenu8, sprechend :
Daß ein Ampel seye/ so nimmermehrkan anß«
gelöscht werden / welche vns das jenige siecht/ die Sonn
r >er Gerechtigkeit clbi ^ kS 'rl .iivi stk8l/ivt ,
hrrfür gebracht/so vnserr Gemuhts Finsternuß durch
seine Gnaden -Strablen immer erleuchtet : a Wch
wegen ein solch .inbrünstige Liebssiam in ihrem zartsung-
fröwlichim Herden gegen jeden vnd allen deß Gönlü
chen Trost.Oehlsbedürfftig« vnd mangelbaren Seelen/
so nur sie es kindlich verlangen/ aller liebreich scheinetvnd brinnet ; daß wol zu jeder Frist / mein Pilgram /
dich bey ihro anmelden vnd sprechen darfst ? Ächboch ->
tveisiefie Iungftaw / laß mich doch deines heyl -
fiesscnvcnGnaden -öhlobarmhrrtzrglich gemes¬
sen ! Oms nolnk äeOleo veliro ? ^gsrrlnrs . Wirst ,
für gew,ß/nicht wie jene wo! bewußte fünff Wässerige
^ unaftawen/in ernst gegebene Antwort hören müssen:
Sie selten hingehen vnd schawen/ wo sie für ihre außge«
löschten 2lmpelen Ochicmkauffen: Ire 36 verfeme «.
He cmire volri? ! Nein gar nicht/sonderweil .
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ZuvnserL .ffrawtnimSiem. ;8z
l hochgebenedeyter Nam nichtsanders heisst/als ein reich,

aufgegossenes Oehl ( oleum estulumKomenruurn
cLnc. l . ) Ja was noch mehr/Weil so gar / spricht al,
lcr trostreich derJEsus - mündige Anthoninsvon Pa -
dua / diser in höchsten Ehren - gemeilcr heiligster Nam
ler .̂ l^l ^ /ein Frewdvnd Jubel im Hertzcn/ein süsser
Honig im Mund/ein liebliches Gesang invnse enOH-
rm ist : s Als wird es vngezwersselt bey diser miltgü-
ligffen vnd liebreichestenDkutter auch bristen / gleich wie
der Jahren bey dem grossen Propheten M> ieo : ^ ffer

^ mibi Läkuc vas / 4 . KeZ. c. 4. . Gide mir nur dein auf
steiffcmVertrawen gegrünbtesHertz ; So will ich es mit
kemheylbringcnden Gnaden . Oehl miltiglich übergies-

! sen ! Daß also wol manche erlegene Seel / die Visen vn-
! scren Marianischen Carbunrkel - Stein nur einmahl be¬

sticht hatte/sieallerfüglichst mit dem H . Jobanrühmen
iönte : Peers fancieksc mitri rivos viel stob cap . ry .
Ja fteylich ist mir IVl ^ k IAI Wunder - Grein zu be-
stein Vergnügen mit einem völligen Bach deß Trost-
Md Hcyl-rinnenden Gnaden -Oehls reichlichbegegnet !
Eestaltsam der hocherlevchreIdiom von solch Mariani -
schein Gnaden - Thaw Sich zierlich verlauten lasst/spre¬
chend : itzi ^ klAlseyc ein pur rein - vnd wahres Gna -
den -Oehl/ wegen ihrervnerschwencklichenBarmhertzig,
kcit / so sich in das vnversehrte Gefäß ettK . l 8 lvr
den Heyland gäntzlich ergossen / von dessen vnermeßli»
chcn Volle vnd Güte die übergebenedeme Iungfraw / zu
vnscrem gedeylichen Nutzvnd Trost/Gnad vm Gnad
erworben/vnd vns hernachgerrewlich ertheilt ! b> Da -
bcro dann durch discs reich ersprießlich , vnd kostbare
Etem- Oehl desto inbrünstiger die Hitz der stammenden

Lnbe
». 8. Anron . iie ? Loi, Oc>w .

b- löiML äe 8. V .



784 Beschreibungder Mirackken
Liebe zu Gore in vns von Tag zu Tag angczüntvnd ver-
mehrt wird I Kan hiemit gar schön von diserhitzig- vnd
reinen Liebsflam / sovnscrMarianischerGnaden -Fels
«ls ein vil vnd groß Wunderwürckrnder edler Carbun-
«kel-Slein in sich schlieft / gesagt werden : klamm ,
comkuilic peccarores , los . Was Gestaltendurch

Stein vil tausend schwer bcladcne Seelen
Ihres aufgebürdeten SündenLasts / schleunigst ab¬
kommen / vnd durch hitzige Berewungvnd Büß gäiüß
lich verbrrnk/ vnd aufgezehretworden .

Gleichwie das -roste Himmels Aug / die goldene
Sonn / wann sie am Himmels Kreyß in das Zeichen
deß Löwens geht / zum allerhestüigstenihre Strahlen auf
die Erden schiefen laßt / dardurch dann die Leiber so
wol der Menschen als andern Thieren vor übermasigcr
Hitz ermüdet vnd abgemattetwerden : Also wann sie
hernach ihren Lauf in das miliere Zeichen der Jung-
ftaw nimt/ sie alsdannaller besänftigetdas Mittel ihrer
Strahlen in bester Temperatur haltet : Nicht ander!?
war« Christus die Sonn der Gerechtigkeit / i .n
Alten Testament gleich einem brühlcnden Löw- daSist/
Ein streng - vnd scharfer Gott über die Sünder ; Nach¬
dem Er aber auß lauter Lieb in den vnbefieckten Leib
IVl ^ l< l/L der Iungsraw herunderzu steigen sich bewür-
digct / da hat er sich aller süß / milt vnd liebreich verfüh¬
ren lasten ! ä

diicht vergebens schimmert der edle Marianistki
Carbunckel.Gtein/ L4 ^ b. lieb-brinnendesIun-
srawliches Hertz gleicheiner fewrigcn Glut / dann man
weißt/ daß dises himlischeFewr von der vnbegreiffliW
Son der Göttlichen Majefiet selbst angezündet worden ;
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ZU vnstt L. Franxn »m Stein . 585
Daß nun derohalben so manches liebhabendesMarjanr»
sches Hertz in vnserem Gnaden , fliessenden WundenEttin zum Himmel angeflanitwird / ist Niemand an,
dersbeyzumessen / als demjenigen/welcherda dcnHim .
mel gebogeiu vndKraftr der eingefleischtenGorcheir flch
zemdrigee- <n den auserkohrenen Marianischeu Fcwr«
»nd Lartmnctel-Serin zu verlieben/ das ist/ in die jung«
fräwlichr Acuner -SchoS zusteigen / das vn-
begrcrfiiche Wort Gottes in Jhro eingeschranckt
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iklwerden : InclinLvirLceitsLecjclcencür . ptal . 17.D wie/ spricht der H. Marey, erMerhodius / ist warhaf-
ag driAKl ^ ein wunderlicher klein vnd enger Begriffder vubegreiflichenSolchen leidsten. 2 Ia/setztnochhin,
zu der grosse Albertus / Ein Arerd - vnd Ehrcn -
Hleyd der Sonn der Gerechtigkeit , k,

Als zur Zeit der Regierung der Heldenmühtigen
Machabeern/derGesatz .eyfferige Hohe Priester Nehe-
mas widerum dasjenige gcweychte Fcwr Herfür zu su,
chen ernstlich befähle / welches die sorgsamme Priester,
schafft/seine Vorfahrer/ebe selbige in dielangwirigeGe,
fangenschafft nacher Persien hingeschlcvk wurden / in
einem bewußten Thal / allwo ein tieffer / außgetrückncrerCodbrun wäre / darein sie bedemes Fewr verborgen
hauen - solle sich damals ein erstaunliches Wunder -dingdamit zugetragen haben : Dann als nach vil verstriche,

Jahren bemeltes Fewr von dem Hohenpriester Ne «
!kmiaward hersur gesucht/ hat man an stark der glühen -
Kvhlen/ ein trüb morastigesWasser angetroffen/ nach
dem selbigesüber das auff dem Altar ligende Schlacht .
Opffer/ vnd auff das angelegte Holtz wäre gegossen wor.

den/
-I. 5 . la -tbos . kom . in sett . ?urip n .v,
t». /riberr . ai»L- in Niki. 5ux.



586 Beschreibungder Miracklen
den/ sihe Wunder ! Da ist bey Auffgang der Sonn ein

»«gewöhnlich, häuffige Fcwrsfiam in einem Nebel auf«

gangen ; Also daß sich mämglich darüber verwunderte;
Massen dann nicht allein das angelegte Schlacht -Oxf-

fer darvon angezündet / vnd verzehrt / sondern auch d:e

grosse Altar , Stein / so damit befeuchtetworden / aller

»esengt/zugleich von ermelterFrwrsstam gäntzlichaufs«

gezehrt worden/vnd disee in Augen jedermüniglicheii?

Wolan / mein Heyl, begieriger ^)ilgram / weiß vnt

«tnFewr/so niemahlen soll ausgelöscht werden/ja ein

Immer glüend« Glut/welche da ist die vnvcr-

fehrte Iungfraw / so Christum IEsum ihren
Gebemdeyten ^ ohn / als eine vnaußlöschliche

tzewrsflam herfüraebracht : a Vnd weilen sie ein wah¬
rer Sod -Brun deß lebendigen Wassers genant wird/

»nd zwar ein so tiesfer Leben s-Brun / daß der gleichen
kein Aug gesehen / kein Ohr gehört / in keines Men-

fchen Hertz gestiegen/noch einige Zung ausssprechenkön -

nen/ was Gnad / was Barmhertzigkeit/ was Liebe/da
GOtt der Allerhöchst« diser Glorwürdigsten Jung «

fraw «rcheylt hat : Hin Elstern ist sie deß immerfliessew
ren Trosts , vnd Gnaden-Wassers/von welchem wir

sündige Erdwürmlein zu jeder Zeit erquickt vnd ergeht
werden ! l, Als ist kein Wunder/wann schonwir arm-

selige/in Lieb/Gnad / Gottssorcht vnd Andacht aller

erkaltete Adams >kinder von solchein heyl- leytenden Ma¬

rianischen Gnaden,Brun benetzet / ein zart , erwecktet

Zewr der wahren Bußfertigkeit in vns vevspühren müs¬

sen ! c Massen dann vil tausend gezehlw Seelen rund

bekennen vnd außsagen/daß ob wol sie mit verstockten
yeryc«

» . 5) . ünnrvent . in §per. N.V. c i; tz. Nickers . nL.Urur,

<le Vi5§-- . c. Hf-L« sk . c.i- / -



Au vnser L . Frawenim Stein . 587
Hertzen / ja als wann sie kaum harte Kißlingstein in
ihrem Gewissen trugen/ sich in vnseren Gnad rinnenden
Wunder-Stein hinunder gelassen / sie nichts desto we¬
niger im ersten Eintrit dir krästtig « Influenz vnd
Würckungdtses Gnaden - Orts handgreiflich verspührt
vnd tröstlichgenossenhaben ; daß also sie vor Frrwd ih¬
res Hertzenszu einem häussigen Zähren , Bach seyn »
worden / vnd zerrunnen/daherogar wolvonIVl̂ kI/V
vnsrem brstralren Carbunckrl.Stein der zuckermündi-
ge Vateer Bernardus meldet : Ach wie willfahrlich
hat sich dise PrcißwürdigsteIungftaw zu einer Schuld¬
nerin allerMenschen gemacht/indeme sie allen in gemein
die miltrriche Schos ihrer Mütterlichen Barmhertzig»
ku auffgeschloffen/also daß jedermäniglich von ihrer
Viele derGnadengüß reichlicheinnemmenvndgeniessm
ihm ; Vnd zwar derGesangenedie Erlösung/der Krau¬
ste die Gesundheit / der Traurmühetge den Trost/der
Sünder die völligeVerzcyhung / der Gerechte dieheyl-
schassende Gnad/vnd endlich der Elnqcborne Sehn
8OTTCS die Substanz vnd Wesen / der angenom¬
menen Menschheit nach / auß ihro eingeholt / vnd em¬
pfangen/ daß also niemand vnder der Sonn zu finden
ist/dersich vor der Leib. vnd Seel .erquickendenGnaden -

vnsers Fewr.strahlenden Carbunckrl»
Steins verbergen kan ! a

Wann dann vor allem der edle Carbunckel -stein
m bey Tag als bey Nacht / seine Gternglamende Strah¬
len schießenlaßt / daß man gar leichtlich darbey schrei»
den vnd lesen kan ; So hat in Warheit nichtsdesto we-
mger ( obwol vil außerwöhlte Heilige Gottes bey Tag
ihres Lebens/ Krasse vorgebogenen Göttlichen Gnaden,

Schutze -
8. LernI, . 8erm. r. öe >5umxk. S. V.I



; 88 Beschreibung der Miracklen
Schuhs ohne grobe Sünden «mackel herrlich geglanhel
haben ) iVl ^ Ks/^ vnftr Gokksförmlicher Carbunckcl-
stein über diß alles / so gar auch Xy der duncklen Nach
discr mit Fmsternußvnd Irrthum überhültensündigen
Welt / nicht allein ob» einige würckMe / sonder auch
erbliche Gündenlnahl den weiten Himmels - vnd Erden-
Kreyß also durch leuchten daß Nichts anders bey diesem
himlisch-regierenden Gnaden - Liecht z» lesen ist / als ihr
allein gezimmendcr dero Ehren - Gaul tieff emgelchribe-
ner vnaußlösch licher Preyß - vnd Leb - Ättul '5ou
pulclira cx ^ mica mca , 8c macula nvn cli in ce!
Lanr . 4 . Merii Freundm ^ du bis! überall schon/
kern erniqe Mackel ist in vnd an dir ! Ja M
lich/O liebreichste Iungftaw ! Schön vnd tausendmal
schon bist du/ nicht nur zum theil/ sonder gantz vnd gar/
also daß kein Fleck noch Mackeleiniger würcklichcn noch
erblichen Sünd in dir zu finden ist/ noch jemal gewesen/
noch seyn wird : 2 In gleichem auch/Ach Mutter
der Gnaden ! dein vnbcfleckck - jungfräwliche Ehren-

Blum / der heilige Lehrer Augustinue gar schön vnd
nachnucklichbehauptenrhm/in dem er sich volgenden
Inhalts hören laßt : Eintzig vnd allein / kl ü k . Iä /
die hochselizste Iungftaw ausgenommen/ so sehr wir
alle Heiligen vnd Außerwöhlren Gottes/wann sie noch
auff der Reyß ihrer Sterblichkeit wanderten/ zur Süll
versamlen / vnd zumahl fragen könren/ob doch sie Mahl
abne MNigste Sund wären gewesen ? wurden sie eil/
bellig bekennen : Nem freylich ! Bey weiicm »ich!

Sonder/dafehr wir sagen sollen / daß wir obne gering¬
ste Sünden - Mackel jemal gewesen wären / wir vns
sechsten ansetzen/ ja die Wahrheit spahren wrirdt» . b

Wessen "
, .I6ivr.i» c »m«« .0eip .c.». t» L.^ uß .lib,6e nrk.L zr.c. ;6.



Au vnier L. ffrawen im Stein . 58 -
Wessenlwegen dich / O vnbefleekte Jungftaw / dein
getreuer Diener kernsrämu , von Sems / dcinüngst
begrüssen thue / vnd wir zu gleich mit ihm : Cja sey
gegrüßt/ du seligste Jungftaw ohne ewiges
Wehe / das ist / ohne Tyraney der Erbsünd /
dieweil du ohne dirselb empfangen bist ! a äve
Kears Virgo , tine Vse , 1>ne Granne jieccari Ori-
tzinslis , quia line eo conceptL er !

In Mitten deß Fcwrsseyn/ vnd nicht brennen/ist
«was vnerhörks / ja bald/ solteiner vermeinen / über die
Natur / vnd dannoch diß gcschlche an einer bewußten
kchlang / so Galamandra genant wird / welche das
fewr/gleich einem Wasser auszulöschen vermag : Im
Fewr abcrmalfcyn/brennen/ vndschcinen/vnd dannoch
nicht besengt noch erwärmt werden / ist ja was seltsames
inMenfcheN'Augen ; diseö kan der offtermelte edle Car ,
bunchel- Stein : Nun über diß ein eingefleischterMensch
seyn/ vnd benebens reiner als die Reinigkeitselbsten dar,
bey/darin vnd darmit seyn vnd verbleiben / das ist ja
vil mebr als Englisch vnd Seraphinisch ! Vnd ist diß
kiäkiä die vnverwelckte Blumvom Stammen
Iestc ! Wilst mir villeicht es nicht glauben/ oder er,
wem in ein zwcyffel ziehen ? Wolan so frage den glaub,
würdigen Cardinal ? errum Oamianum , welcherbe,
zeugt/daß das Fleisch derIungftawen / fl»
vomAdam herstammetvndgenommenist / dir Mackel
deß sündigen Adams mcmahlen zugelassen/ noch ver,
spül-rr habe. l> Vnd trifft ebenmäßig gar schön über
eins der grosse Lobs , Verfasser der heilige Anselmus /
da er sich volgends verlauten laßtEs wäre aller an,

stäu,
» . 8. Nei -r- rclin , ?en« tcrn> sr . , rk. I . c.t.

t» L. kerr . lerw . «je ^Uumxl. K.V.



590 Beschreibung der Miracklen
ständig / daß diseprcißwürdigste Jungfraw mit solcher
Reinigkeit/ dergleichen nach Gott/keinhöchcrc noch gras.
stre kan erdencketwerden / leuchren vnd glantzcn solte. »

Nun aber so ist sich höchlich zu verwunderen/ daß
«bwol der Carbunckel Stein mit einer edlen vnd vor¬
trefflichen Narur begäbet ist / er nichts desto weniger
sich mit leichten Spreycrn vnd dürren Gtrobalmen ver-
«inbaren laßk; gleichwie der Magnet das Eyscn/ also
er dise schlechte Ding aller änlich an sich zuziehen pflegt :
Was Wunders aber ? Christus IEsus der wahre
gründ - vrste Eckstein vnd Fels seiner streitbaren Kirch
verheißt in seiner thcwrcn Person selbst ; so er werde der»
mahlen eins an dem Grammen deß triumphierenden
Creutzcs erhöcht werden / wolle er alles / ja noch meh-
rers als Stroh vnd Spreyer an sich ziehen : cum
exalrarus kucro s teriä , omma rrakam aci ine ip-
siim. soan . 10 . Johannes / gleichwol sein gerrewer
Vorlau er / vergletchc die Frommen Gottsförchtigen
Menschen dem guten Wäitzrn/die Böse aber vnd Gott»
loseren lahren Gpreveren : Der von aller Welt rer«
lassenc Gedult Spiegel Job am , ; . Cap . vergleicht sich
auch einem verächtlichen S rohalm : Sripulam siccam
perle ^uerir ! Wann disem nun also ; Wie können
dann wir arme Sünder ( kcce kaLki lunr quasi siipulr
Isia.c 47 .) als verwocffene Spreyer vnd vnnüyesStroh
von Christo so barmherzig gezogen vnd gnädig auffge»
nommen Mrden ? Gide zur Antwort : Einsmahls
sagte von ihr selbsten die Göttliche Weisheit : Daß nie»
mand zu mir kommen könne/ es seye dann Gach / mein
Himlischer Vatter / der mich gesandt hat/ ziehe denselben
jUMir ! XemoporeUvenireaäme ; nisi ? arsr,qul

L. tUilel » . lil». «I» Loncepr . Vir^. c. iA.
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Au vnser L. gramen im Ginn . 59 l
inistr me , traxeril euiri , sciai,. L . So kanauchgar
füglich beygese^ t werden : Es sey dann Sach / daß zu«
gleich mein hochwehrresteMuttcr ibne durch ihre kräfftige
Vorbitt zu mir ziehe ! d>iili b/larerusxerii : cum ! Di -
ses bezeuget vnd bestätiget gar zierlich der scligePakriarch
6ermrnu8 sprechend : o hciltgcste vnd tttncste
Iungfraw Niemand ist aufs Erden / per selig
kan werden als durch dich / vnd Niemand ist dek
möqe vom übel errettet werden/als eben durch
Dich !a Wie doch nun vnserswarhafften Marianischeu
Larbunckel-GteinS/dae ist vorbütliche Kräf¬
ten vor Gott seyen / Ermesse auß beygefügtem trostvollen
Sprüchleindeß hocherleuchtcn Vattersl ^icbsicü : Ich
hab meinen Geliebten vmfangen vnd auffgehalten/ er
will sagen/ichbin dem Allerstarckesten vnd Gerechtesten
Gott in seine Arm gefallen/damiter nicht darein schlage /
rnd die Sünder straffe ; Ich will ihne aller steiff/Kraft
meiner bestandigenVorbittvmfassen vnd nicht entlasten/
biß Er versöhnet seinen geschöpften Zorn sinckcn lasse, l»
Erhellet dcrohalben hieraus klar/waö der H . Märtyrer
Mechodiuö bezeugt ; Daß durch kräfftige
Vorbittbald vnzahlbare Bekehrungen der Sünder ge¬
schehen . c . So seyehiemit abermal von vns/nechst dei¬
nem auffrichrigen Diener vnd heldenmühnget » Ehren
Verfechter Xu «ustino atlß ticffestem Herzens Grund
gegrüffct/OIllNgfraw der Iurrgfrawen / vnfer trcw .
bewehrtestcFursprechenn javnverruckteHoffnungsAm
cker aller Sündern ! Dann wir durch dich gewisse Ver¬
rohung aller Missethaten zu gewanen haben ! In

P P Sunr -
«. 5 . Ocrmrn. 'NLrr . <7onaLnr <term . <te7tona Virg«b KicNird . j ? . Nrur . üb . r . >te l . L»ci. vwg ,
« karrkvö . vom .



59 r Beschreibung det Mrrackekti
Summa/auff Dir als vnsers Heyls grundveste Saal M!
stehet vnser ewige Belohnung IL lttt

Gleichwie bißweilcn die Kunst der Natur sichvndt» - wc
fangt / in dem sie es derselben in einem vnd anderen nach. d«
zuthun sich möglichst bearbeitet ; Also pflegte vor Zeilen rai
das aberwitzige Heydentbum die Göttliche verborgene ^ Ji
Gebeimnuffenvnd warhastt« Geschichten vnd Begeben- ! rn
heuen auß ;u asten / zu spöttle» / vnd die Warheik in ein l an
poetisch Gedicht zu verkehren. Allermeisten sie dichten/ ^ G
daß einer gewesen sey« / prnmerlreus genant / welcher m
den menschlichen Leib auß einem plumpen Leymklon solle V
formierthaben/ dieweilen er aber die auß gedachkcrCrten P.
gebachene leblos« Cörper nicht beseelen / noch ihnen die gri
erforderliche Lebens-Geister einzugiessen wußte/ noch ver.
möchte / als habe er aller arglistigdurch Raht der G§l. V
ein viinervX einsmals den Himmel bestiegen/ vnd mit Fr
einer Fackel alldort das brinnende SonnemRad ange . Ja
zündet/einige Fewrflam von bannen emfrenibk/ vnd so R«
dann mit sich auff die Erden gebracht / Krafft derselben bscj
dann er dieformirtcMenschen Leiber beseelet/vnd lebeib Gj
dig solle gemacht haben ! Dises aber ist ein lauter Fabel, dii
werck. Wahr aber ist/ nach dem der wahre/allmögend ! Fle
GroseGott den Lustgarten deß irdischen Paradeyß zu all hat
erdencklicherEraö ^ lichkeit gerflanfiet/ habe Er den ergen ge
Menschen auß einem Erdschollen erschaffen / vnd flb Cr
gends demselbenden LebensGcisteingeblasen/wardmih !
darin der new . qemodlete Mensch zu einer lebendige» ! ak
Scel ist worden.Genes r .

Äöabr ist auch/daß der vnbehutsam « vnd vndan^
bare Mensch das sek öne Ebenbild Gottes an Ihme cie-

form irr / will sagen/sein Kleyd der Vnschuld bemackleit
wo nicht gar verscherz ; Wie dann er durch gethane»

^ » . §. rie ^ nnunrisk . L , V. ' *
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! Nißtrik srilice Vngeborsams ikme den Tod auffgelük-
^

der hatte / es alsdan mit seinem Leben miß gewesenwäre/
wo nicht der Allgütiaste Gott zu Erseyungdcß ersten wi»
der viel ein edleres / fruchtbar vnd böcher gesegnetes Pa -
kadeyß/ncnrlich seines EingebornenSol n6
^ ungfrawliche Mutter / als einen vnvergleichlich- Hcyl
rnb Leben bringenden Carbunckel» Stein von Ewigkeit
außerkohren / demnach erschaffen/ vnd vns in eusserstem
Elend herum ftlŝ vimmenden Ev » Kindern gi adrgst
verordnet hätte s Dann nach gründlicher Lehr deß H .
ValterS Ora^ cirii IchaumarurA, / ist lvlKtlN
Paradeyß vnd Lustgarten der Vnstcrblichkeit / so immer
zrünet. In welchem da der Baum deß walren Lebens
eingepflanzet/ vns sterblichen Menschen die Frucht der
Ansterblichkeit/ ( will sagen / selum die gebenedeyt«
Frucht ihres vnbeflecktcn Leibs ) miltgütigst ertheilt , s
Ja / spricht hierzu « in anderer Mariamscher Liebhaber/
Recht vnd wol kan lvig klg genant werden ein Him«
bsches Paradeyß / zu dessen förderlichen Beschulung
GOtt der Allerhöchste nicht nur ein Cherubin / sondern
rii Legionen der Engeln/ ja auch die wachtbare Fcnrs -
Flam deß Heiligen Geists selbsten vorsichtiglich bestellt
hat ; Auff daß kein höllischer Feind jemahlen durch eint«
ge eZünb dieselbe hindergehen möchte : Nicht allein zu
Erhaltung disesMarianifchenLustgartens/sondern so
gar auch derjenigen/welche nach disem von Gott auß«
«kiesenen Paradeyß/soll sagen/ von Her¬
men nechst Lhristeyfferiger Andacht trachten / vnd in das-
selbig sich ehrerbrerigverfügen . Nun wolan / so wissen
wir anjetzo den richtigsten Weg zum Paradeyß . l>

Soll berohalben Mich lvikKlk dir würdigste Mm -
Pp U «er

'll ilL * - 6r,zor . 1 'Lum » rurz . Or . r . in ^ nniinr . p . ^I . V-
s sern »rä. rIej>Mv tzro>.U <l« kttllwllät . l!. V.



z8s Beschreibungder M, 'lackten
ter deß HErrn von vns als ein stisch - geschöpffterLe¬

bens Ahtem begrüßt werden / durch welchen der Sünder

sich aufftrostliche Hoffnung der Gnaden vnd Verzey,

hung gründen / vnd erholen kan . 2 Dann sie ein wer,

Haffe - himlischcs Fewr ist/ so der Allerhöchste ? rome-

rkeux , zuvnserer Seel vnd Leibs Ergötzung/ von sei¬
nem GöttlichenGnaden Thron auff dieErden herunder
gesamhat/damit sie vns als ihre theur verpsirchre Kin¬
der mirIhrem allgültigenGebe» vnd heiligenExemplen
erleuchte. 3 Eben also meldet auch der Englische Do¬
ktor von Aquin/ ftye ein Erleuchkerin der gan-

tzen Welt / dahero wird sie Sonn vnd Mon verglichen̂
Es hatte / wie in dem vierten Buch der Königen

zu lesen ist/ den jenigenbeyden Hauptleuhten/samt ihren
vnderhabendenCompagnyen übel abgeschlagen / wel¬

che nach einander von dem himlischen Fewr Urplötzlich
auffgezert worden . Dann als der König Ochozias sie
zum andern mahl mitBefelch außgcsandt hatte / sic sol-

ten dcnProphetenHliam zu ihm beruffen/damiterseiner
gefährlich kranck ligenden Majestet auffhelffcn wolre ;
Gihe / als der ersteCapüen den Propheten / so aufftem
Spitz einesBergs fasse/ angetroffen/ vnd demselben in
Namen seines Königs ernstlich befähle/ er solte eylends
vom Berg herundersteigen/ vnd sich alsobald zu ihreyr
König verfügen/also sagend ttomc » vei , ir -x pr-e-

cepit,lltcielcen638 .- Mann Gottes / derKönist

hat befohlen / du soffesthimmder steigen ! Wo /

ranff der Prophet antwortete : Wann ich dann /

wie du sagst / ein Mann Gottes bin/ so steigt
M Slunv das § ewr von Himmel herabvnv

ven
». lijlokil cls n . V. XI . in c7nntempl . 2 k.

b. 5. F'kolii . L -juin . in Lrpotlr .Lriuk. S nxeN
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Zu vnser L . Frawen im 5 ^5
verzerre dich samt deinen fünfzig Soldaten .
4 . keZ . i . Welches auch alsobald geschehen ; Dann im
Augenblick das lebendige Fewr von Himmel herunder
gefallen/ die -wen Hauptlcuhr samt den hundert Solda¬
ten auffdem Platz verzerrethat.

Ja freylich / so ist nun auch zu vnserem Vorhaben /
ein hocherleuchte Prophetin / dercwegen dann

sie von vne täglich in ihrerLauretanischen Lyraneyeine
Königin der Propheten begrüsservndverehret wird.
Wie dann solchesgar stattlich bezeuget der Carchusia-

nische Ordens Stiffter Bruno / sprechend : Daß
kik in Warheit die höchste vnd groste Prophetin seye/
vnd Ihro die erste Stell gebühre/ als welche voll deß H .
Geists / vns die allerschönste Prophezeyhung hervor ge¬
bracht/dasie frokockend spräche : Mein Seel macht
groß den HErrn / rc. s So ist demnach sie ein sol¬
che Prophetin / in welcher alle Prophezeiungen erfüllt
seynd worden . b Wir aber in dessen an Leib vnd Seel
armselig/ vnd erlegen « Adams Kinder allzeit zu difev
barmhcrtzigstenIungftawen von inniglichem Heryens.
Grrindvm mütterlichen Trost schreyhen sollenIn dem
wir ohne Vnderlaß sie bittlich zu grüssen pflegen : 8an-
ÜL vei / Heilige lVlXk( lt^ Mut¬
ter Gottes / bitt für vns . Weil sie nun ein Mutter
Gottes ist/ Eja / so sende sie über vns / vnd lasse auch mil-

tiglich walken das Göttliche Gnaden - Fewr l Wie
'
dann vnser einiger Wunsch vnd hertzliches Verlangen
seynsolle : Daß lviäklk vnser von GOtt dem Aller¬
höchsten angeflamter himlifcher Carbunckel- Stein / in

' vnseren Hertzen das Fewer der Göttlichen Liebe
m Pp . tt we8

§. Kruno <ie karr . Oomini .
b . ^ uxcir . abb , xrvloßojaexxl»y,r.



596 Beschreibung der Mi 'racklen
wolle gnädigstaussgehen lassen/auffdaß solch Göttliche
FewrSfiam den Rost vnserer Sünden sauber auffzehre /
vnd gänzlich zernichten möge .

Dabero nicht ohne Grund - die Prcysswün
digeste Iungfraw / von jemand wo ! ein Geistlicher Lac«
bunckcl-Gtem betitlet wird / welcher vns Sündern zur
duncklen Nacht discs armseligen Lebens seine Gnaden -
flrahlcn ariff vi sercs Verstands Allgen ergeben laßt ;
Sintemal diser bschschctzbarc Cdelgest^in einer fewrigen
Kchlcn aller ähnlich/so gar auch in der finsteren Nacht
also zu schmimeren pflegt/ daß er gleich einem Fewr in die
Augen spihlt.

Eja dann / du tausend auss .rlesener Mariansscher
Carbunckel- S -cm ! Von dir bat gewiß in rropbcb
schcmGeist geweissagee der grosse Prophet IiaiaS/wie
er gesehenhabe in aller Herrlichkeit vndMajestet ringe-
flügleicr Scraphin zu ihm berunder fliegen / so in seiner
Hand «inen Carbunckel. stein trüge / den er mit einer
Aangen von dem bochgeweychten Altar genommen hat -
le : Was hatte aber damahlen bcdeuter Carbunckel vsr
ein Würckung ? Höre Wunder ! Nach dem darmitdie
Leffzen deß ProphctenS berührt worden/ da haue diser
Wundcrstein von ihme alle seine verübte Missethaten
sauber hindan genommen/vndgänzlich gereiniget .

Nun aber durch welche Seraphinische Zang ver,
meinest du / urcin Gottliebendcr Pilgram/seye vnscr edle
Marianischcr Carbunckel. Gtem ebenmäfig genommen
worden ? So höre / was ein rrew . bewehrter Dicnv
b.1 gldlA ! mit ferner Feder anmereken thutD iß >4 4-
K lg die hochseligste Imigfraw ein solche Sund . vnd
Laster, räumende Aanz seye / von welcher der Prophet
Htnugsammr Aoignußgibt . l>

d. 5. Qerm - n .Oastittr trrw . w
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Au vnser L . Frawen im Stein . 597
Sonundcrohalbtn/meinwosgewogenerPilaram /

! allertrostioe vor Lcyd vnd Bitte «keil deince Heri-cnsek-
wan verscbmacbten möchtest/ so bcglbc dich um sch erl'ch
in IVläkl/T Wu .ndcr .Fcls / kanwolsag. n / himlilchen
Carbunckel. Stein / so die bochaekröme Königin der En¬
geln von demFronaltar des Göttlichen Gnadcn. throns
abgeschnitten/ vnd ihren Christel-stengenLiebbaberenzu
«rwünschtemTrost vndHeyl er tbeilt hat : Sintemal diser
reich vom Himmel gesegneteWunder - Stein einvnge«
wonlichc / ja übernatürliche Krafft von sch verspührcn
lasst/ daß welcher nur einmal den Fuss darein gci

'
eyt/den«

selben andächtiglich bcsucht/cr gewiß aller wolgesint/wol -
gemuht/ was noch mehr ist / auch Gewissen rein darvon
ergangen / bey ihm selbstcnin seinemHerizen vnd Gede n¬
ken erwcgcn vnd erachten können / dassk/l ^ KI ^ die
Großmachrigste Himmels Köyserin discn Gneden - Ort
ihro zu einem beliebigen Residentz- Si ^ äußern öhlt habc ;
So kan dann anjeizo wol gesagt werden/ dass in diser H .
Gnaden - Ctatt / vermitlest hochwehrre
Vorbitt über vns / mein bcrcwter Pilgram ( so sehr wir
nur auch das Vnserige darzu thrin wollen ) der jenige

. ScgemSpruch kommen werde/so der KöniglichePjal -
'
mist ankundenthut : daß die miltgütigstr Barm -

.cheryigkeit vnd ihcwre Warheit einander be¬
gegnet seyen / auch die versöhnliche Gerechtigkeit /
vnd der liebwchrteFried / vm vnscrt wegen sich ein

Zander vmhalset haben : Eja derohalben so sey vnd ver¬
bleibe dann zwischen Gott vnd vns von nun an in Gnad

l vnd Hulden auffzenomlnenenAdams Kindern / dlirch
deinen versicherten Beystand/O klkklä du Mut¬
ter der schönen Lieb / immer vnd ewig riser süssc

, Px iv Fric-



<y8 Beschreibung der Miracklrn
Friedens - Kuß / vnd vnzerbrechlicher Verbundnuß,
Schluß l Amen.

öl ^ Xl/k - Stein gleicht dem Carbunckel/
So schimmert als ein Glut /

Vnd solt dem Her» noch seyn so dunckel /
Schön ers erleuchten thut .

liä
ste,

IIU
de
Ab

Echädlrch - vtrd grob vmfresiende
Brünsten vnd s?cwrs > höhten / wie auch der¬
gleichen Gefährlichkeiten mehr / werden durch Gewalt

.vnd Wunderwatigkeit irg g le. l / k Steins ge-
hammet vnd gedämmek,

I.
Gefährliche Fewrs - Brunst durch bertziicht

Änruffung . Steins / vergreifft sich
an einem Häuft vmsonst .

Ch
fra
mii
hei
pell

jgcs
>W

Hl,
lcn
bey

LFAs das Wasser wende/ist nicht geschändi / >
ist ein gemein Sprichwort / was aber das Fewer !

ergreissk/ nicht leicht ihm lasst wider abjagen : Massen
Anno 16s? . diß leyder mehr dann genug vermerckt wer¬
den an demBischoffl: Basslerischen DorssDittingen ;Allwosich vm Mitternacht «in plötzliche Fewrs .Brunsi
erhaben / seynd gleichsam in einem Huy zwey mit Ziegel
bedeckteHäusser auf den Platz erbärmlich abgebrandt;
Vnd weilen eben damahls zu mehreren : Vnglück ein
skarcker Sturmwind entstanden/ als beginne er aller ge¬
waltthätig die völlige Flam/gleich einem fcwrig . gewül-
cheten Nebel aussen, anders envan drey Schritweit da¬
von stehendesHauß/sonur mit Schindlcn bedeckt wäre/
tu treiben / Massen er dasselbig bereits mit Fewrftnicken
hauffig überlegt hatte : Wann dann dise so augenschein-

ste»
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Au vifer L. Frawen im Stein . 59 y
lich- aucheusscrste Fewrsnoht der Besitzer disis angeta«
sten Hauses Petcrman Halbersten neben seiner Ehelichen
Haußfraw Elisabck Karrerin mitbertzlicherBestürtzung
nur zu vil sehen müßten / vnd dannochdicobschwcben«
de Gefahr nicht wenden körnen - als haben sie beydem
Abgang aller mcnsch-vnd natürlichenHilffzu der allge«
meinen Nothelfferin vnd Beschirmerinder liebwehrken
Christenheit ^ k I kl der übergebcncdeyten Iung -
frawensich flehentlich gewendet / drroselben ihr bereits
mit Fewr « Flocken rings vmgebene Haust durch eine
hcrlrge Bltfahrt in ihre Gnadenreiche Stein - Ca -
pcll/ inniglich anbefehlende. Da sihe ein merckwürdi «
ges Wunder ! In selbem Augenblick wendte sich der
Wind samt der Flammen / ob gleichsam demselbenvorn
Himmel ein Ziel gesteckt wäre/ wie darin nicht zu zwcisi
len / es habe die miltgütigste Mitlerin ihren
heylwehrten Wunder -Sttin zu einem Loß -oder Scheid,
stein darzwischengelegt / weil gleich die übernemmend «
Fewrs . Flam von dem Haust abgelassen / vnd sich nicht
änderstverlohren / als wann ein plötzlicher Regen die«
selbe gchammet Hütte : Was noch höchlicher zu ver»
wunderen / wäre nicht einige Tach « Schindel besinge/
weniger dardurch verzehrt worden : Mein aber / was
hierin zu gedencken? Nichts anders/ als habe das eyf«
sirig'vndeylfertige Gebett beyder Eheleuhten disis Lösch«
Wasser auß dem heylfliessendenl^ ^ Ki ^ Stein Haupt«
sachlich herauß gepreßt vnd gelockt.

Mein Pilger .
Aust einem Stein vil mehr das § ewr /

Als Wassr wird gepresset /
Trost - Sofft / vnd § «wr derLieb nicht thtiw

§ els außmessit .
lk.



6oo Beschreibung der Miracklen
i i .

Abermahlige ffewro - Brunst legt steh sanfftig -
sich nider / durch ein heilige Gelübdnuß zuvnser

lieben Frawen Stein .
OV hocher Sommers zeit bcgunte tinsmahl der vor
AvnmäffigerHitz angeflanueHimmel mir einem schrre-
ren Vngcwitker den Erdboden aller vngestümmig «
aberziehen : Insonderheit aber mußte das Dorfs Sc-
wen Holothurner PokkmWgkeü angehörig / seinen
Krwaltkhäkigen Zorn vospübrcn / vnd außtragen / als
Anno , 664 . einplöhlicher Donncr - Keyl in ein Hanß
eingeschlagen / dasselbige samt einem anderenanstoffcn,
den Hauß auff dem Boden abzeb : ant : Nun stuhnde
hierüber mäniglich in höchster Forcht/es möchte dißra-
sende Fewr noch weitere vm sich greiffen/vnd noch ein
vil gröberen Schaden an den anderen Häufferen ver-
üben ohne daß einige bürgerliche Hilff/ oder auch U<
herzugelauffene Nachparschafft/solchem vmfressendeni
übel wurde was vorbiegen können : Was Rahts dcro-

halben nun in so bewahnrer Sach ? Diß allein ! Es sol¬
le auff eyfferigeSZusprechen ihres Pfarrherrens ein ver-
samlete Gemeind zu der GnadenreichenWallstatt lU^-

Stein einen andächtigen Crcritzgang einhclüz
anzustellen sich gelübdlich verloben ' Dasihe/auffvt -

bienge Genemhabung diser so vätterlichcn Ermahnung
wie auch Gutheissung diseS getrcwen Vorschlags / hal
sich die noch immer währende Fewrs -Flam alsobald in
aller Gegenwart nicht ohne Erstauiiung gelegt/vndal¬
so weikersvmzuqreiffcn / zweyffcls frey/auff
der Himmels Köyserin allgütigen Befelch/ sich beP
wenigsten anmassen dörffen .

Met » Pilger.
D »d svkt der Lonner »och so sehr

Krem schl«L«n vnd auch wahren ,
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? u vtiser L . ffrawen rm S ^kein . Lvd
Hocbiss der Stein sein Gegenwehr /

i Vor dem muss er sich hüten.
> ,

I l I .

Einem Hauß bequnte das Fern - den Garmrß
l zumachen / wird aber durch Wunter -
l S 'ein einiiedalten .

,
« t Vermahl hakte Anno 16/7 . zu hoher Sommers »

! ^ ' zeit der mit erzürntem Gewölck überbüle Himmel zu
Hkemenstatt im Prevssgawgelegen / seinen grau am-
men Gewalt durch einen plötzlichen Donner - strahl an
einem Haust erzeigt / in dem dardurch dasselbig gleich»
ssam in einem Augenblick aufs den Grund abaelrank /
vnd hat also nichtsanders / als ein traurige Kohlen sei»
nein vnglückseligem Cinwobncr hinderlassen ' Mechst
darben baue Andreas Förster Bürger daselbsten sein
Haust sieben / vnd weilen dasselbig nur mit Streb be¬
deckt/als scheint es auch der vmfresscnden Fen rs -Flam
desto ein beqnemlichere Speist ; Massen dann die über»
hanffke Fcwrs . Funcken allentbalben her dasselbig vm»
mzünglen eusserst beaiinren : In so augenscheinlicher
Gefahr/sintemal die Nobt gibt geschwindê Raht '

! be¬
fähle er Andreas in seinem Iamcr vnd Creutz / samt sei¬
ner getrewen Haustfraw das allbcreit von den Fewrs -
-Flammen angegriffene Haust in den Allmögcndcn
Schutz .vnd Schirm der aller bewebrtestcnNobthelfferin

/ in dero ^ naden-Stein/mit Versprechung
iN

'
nesvermcglichenMax -Dpssers / wie auch persönli -

- cher Begrüßung ihrer heiligen Wallstatt ; Sibe was
.da für ein merckwürdig -vnd wunderliche Sach solche
tzhertzaründliche Zuversicht gewürckt / vnd austgebrachr
bat !

'
Denselben Augenblick hirauff legte sich das wüh¬

lend« Fewr aller sanfftiglich nicht änderst / als wäre es
durch einen Platzregen gedempsstworden / also ist es ver-

- toscheq



«0» Beschreibungder Miratklen
loschen : Glaub verglich ivi KIF . Gnaden - rinnen-
der Fels habe biß vnsichbare Lösch.wasser reichlich herbey
gegossen!

Mein Pilger.
Wan » ^ cwr juni Srroh kamt/ brent es gcr»/

Doch kan e« leicht verhüten /
Wann sich der Gtein drein legt von fern /

Darff wol kein Venus wühtcn .
IV .

Ein andere Fewrs - Noht wird erzwungen
durch lVI ^ I ^ Krasse- Stein.

« >Icht weiß/ außwas Vnfahls vnd Begebenheite»<«
^ istuhnde Anno 1669. in dem DorffHobel auch Se.
loehurnerGebiehts eine so erschröckliche Fewrs -Brunst-
weil eben dazumal ru mehrerem Vnheil ein immaffen
häffn

'
ger Sturmwind mitstimmend darzu kommen / all

seyndüber diezehen Firsten/gleichsam in einem HM ,
jämmerlich eingeäscheret worden/worbey dann wol ein ,
traurmühtiges Gpecmcul den beängstigten Bürgern
daselbstcn vor Augen gestellt ward ! So stnhnte dein
nach in cusserste^Gefahr deß Ehrsaminen Keorg Diebel
Meyersdaselbsten Hossstatt ; Welcher dann discr vm»
fressenden FcwrS - Flam vorzubiegen mit inbrünstige «
Eebett/ vnd vcstgesteltemVertrawen auffdieheylwehr/ ;
teste Beschützerin aller bcträngt.vnd nohtleydenden Her»
«en/ in dero Gnaden,Stein / D
vnd sein nun aklbereit amSpitz der eusserstenNoht stehe»
desHauß/Kraffteiner AndächtigenKirchfahrt/besteni
anbefohlenvnd verlobt hat ! Höre Wunder ! Auffdit
abgefaßte Gelübdnuß / ob gleichwol die Fewrs - Flocken
Haussen weissherflogen / vnd entsetzlich ringsherumaus
das Hauß spihltcn/nichtsdesto weniger so könec demsel«
bigrnvondlsemso krutzigemFewrs-Gewitter nicht eiH

S«

E,
L
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vnser L. Frawen im Sttim 6oZ
z<r Schaden zuaefügk werden : Leicht zu erachten - es
werde difi bitzige Element über das Zihl so ihme vnser
Marianiscker Gnaden - Stein gesteckt - ferners nicht
schreiuen noch währen dörffen .

Mein Pilger .
Aum ^ewr ein Fundel ist der Lufft /

Thut häffcig es vermehren /
Dom Gnaden- Lufft / in diser Rrufft

Äein Seel sich tau «rnehren.
V .

Ein Hauß wird von gegenwärtiger Fewtss
Noht durch Wunder -Stein in 8slvo

gcscyt vnd errettet.

^ Eiil Heyl im Krieg - spricht jener - ist zu erjagen;
*

wic wol er anfänglich schön zu blühen begunt - so
bringter dannoch zur Letzen ein schlechte Frucht ; Sol¬
ches hak leyder vnser angrentzcnde liebe Nachbarschaft
im Jahr Christi 16 ? 6. bey damahlen obschwebenden
Krlegs . läuffen zwischen der Käyserlichen vnd Frantzö»
fischen Armecnanugsam verkostet; vnder anderenaber
wußte das DorfNcuweilertm Sunkgau gelegen/von
Übelsgnug zu sagen vnd zu klagen : Dann als ein feind,
liche Parthey erwehntes Ort vnversehens überrumplet -
außgcplünderet - vier Mans - Personen erschossen - ett
sich Häuser in Brand gesteckt - vnd sich also mit der
Bcuht auß dem Staub gemacht hatte ; Da nun auf
biß hin Peterman DopplerBurger jetztermestenDorffs
sahe / daß auß einem nur zehen Schrit von demSeini -
gen entlegenem Hauß / ein erschröchliche Fewrs .Flam «
men aller praßlend Herfür wallete / weswegen er nichts
anders besorgte als wurde das Geinige ebenmässig in
dielen leydigen Fewrs - Reyhen gezogen werden - aller-.
Massen dann selbiges bereit in augenscheinlichem Am

griff



6 » 4 Beschreibungder Miracklen
griff stuhnde ; Flelle er samt seiner lieben Haußsra«
Elisabeth Haberchürinauffoffenrlicher Gassen demühiiz
auff seine Knye zur Erden ! Ruffte aller inniglich an
die nultgütigste Nochelfferin aller bekränzten Herben,
verlobte verglich neben einer andächtigen Wallfahrt
ehesterTagen in dero Gnaden-Capell ihresheylwehmn
Wunder - Steins einhelliges Meß -Opft

'
er abzu-

richten zu lassen ! So sehr sie durch ihro Iungfräwlicht
Obhut sein nohtleydendes Haust vor gegenwärtig »
Fewrs -Noht erhalten wurde ! L vnverwcilre BeyhG
kcl /VI ! Dann obwol zur Stell der feurige Tach-
stuhl deß benachbarten Hauses gegen dem Seinigen Huri
über gefallen / vnd dardurch noch andere Häuser/ ^»
ein guten Büchsen- schütz weiter als das Genüge abgo
legen waren/vor» selbiger Fewrs , siam aller grimmig c»

griffen angesteckt/ vnd elendiglich eingescheretworden,

so ist dannoch das Seinige durch Sorg - Habende Obhnt
- 4 /vl L als großmächtigsten / nach GO « / Beher ,

sicherm der Elementenmit mänigücher höchster Erstaw
nung vnversehrt errettet vnd erhalten worden.

Mein Pilger .
Rrieg ist ein scharpsse Hotte » » ^ uht/ ,

D >« Land vnd Leuhr «Hut schlagen /
Doch mach» ki kktk dir ein Niuht / >

Dre Streich kanff leichter tragen- >
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GewaltthätiqeFewrs Brunst wird durch .VI/K
Kl/L Wunder .Gtcin abermalgedempfft

vne htnder lricden.
V Kleinen - Lützel/ Solothurncr Hcrrschafft / in dtt

oVogtcy Thterstein / wareAn !ioi68 4 . vnv«rseycns
ein so grimmige Fewrs .Brunst entstanden / daß sie sie¬
ben Firsten in die Aschen gelegt hatte / dardmch dann,
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Au vnset ' L . Ht'aivenrmStein . 605
« ! neben vnersitzlichemSchaden / nicht ein geringe Forche
iz ! vnd Schreckenmäniglichen eingejagt worden ; Vnder
in ^ anderen hatte auch eben ermeltes Vnglück Vrß Gunti
n/ Bürgern daselbstengetroffen/indem die wühlende Flani
,tt sein Scheur samt dem Stadel ergriffen / dieselbize auf
m den Boden abgebrant : Dieweilen aber indessen dis«
u» ^ vnersatliche Element auch das Hauß ( so nur mit einet
he Maur von der bedeuten Scheur abgesondert wäre ) b<-
i«r reitS oben an dem Tach anzutaschten begunte / vnd bey?
lff nebensall menschlicheHilff dise Elementarische Müht «»

rey abzuwenden zu späht käme ; Als hat sein liebes Ehe-
m tveib Anna Gchauberin in diser höchsten Noht ihr end-
st liche Zuflucht zu vnserem Marianischen Gnaden-Gkein

genommen / Massen dann auch zur Stund würckliche
c» Hilffvon dannen erhalten ; Nach dem sie sich dorthin
ii/ neben einer Bittfahrt / mit einem H . Meß - -Opffet

verpflicht hatte / wo sehr durch ihre allmögende Vorbitt /
ihrem Hauß / so bereits von den funckenden Fewrs -Flo-
ckcn allenthalben her besingt wäre / solte verschont wer¬
den ; Sihe da hat sich in selbem Augenblick ein wunder¬
liche Sach zugetragen; In dem auff dero Großmäch-
ügsten so wol Himmels als Erden Herrscherin Anbe«
fehlen / disi vngestümme Element sich sanfftiglich gelegt/
dardurch das Ha >lß samt allem Haußrahk / weiters vn-
angecascht erhalten worden : Was noch disesMiracul
grösser machte / wäre / daß eben dazumabl sechszchen
stuck Vieh/ohn einigen Verlurst / noch Verletzung/
mitten ausi der Fewrs - Flammen der angesteckten
Scheur vnerhörk / er btet worden ; Welche so augen¬
scheinliche Wundersach sie alleinig dem heylschaffendew
Gnaden - Stein lviäk .1^ /mit gutem Gewissen bey-
messen köinem .



« 66 BrfchrM ' nchdel Miracktcri
Mei » Pilger. ,^ . ».

Ein Dornbusch so njenrqh1,/»'^ ichkt . ^ ,
Dom hitzig ^ cwr dcr iDuttd

'
en/ '

, / "
LiäNlL rnu wird wök gcehrr / ' '

Im Stein laß, sie sich stndr ». '
VH . - - - ' .

Einschlagende Mutter nebenihrem bcyhabsn .
den Kind wird im Bebt / so von einem Wachse

> . . Lircht anscjüod«/vnddannoch nicht verbrmk̂ - »
. wuntz^ritch durch Sie »» beyde«; « ,,,L

Leben crhalicm
'

A ^ EvorAnno dtse niderkommeNe^Wilö ^ WM
' rer Clara Richelmännin mit ihrem Kind ttnDO
ssote/hak selbigdsich der glorwürdigsteN 'HimmelkKM
'ginin ihren mächtigen Schutz d«rch VerlsbnnKcM
'WaNfahtt zu ihrem Gnadenreichen G <ein - chlbaidsii
Kkückstch ausskommen solle / besteMiasson empfchlisi ) ?ii

welcher Andacht dann sie ein WachWcklein angchÄ
^ et/darbcynach Gebrauchihr Gebrtt deffseMrigchB
venichten : Als aberimmittelssein ßmffttkDchWD
Übernahme/vnd das brennende Waxstöckleinauffdem
Datt -Debk stehen liesse : ist derweilen LrM dlpzuncin -
wende Flam ein solchesLoch inMIsderlHch ^ ebrent /

daß dardurchdas Znnmer/wieguUdas HaNtze Hauß
Pom Rauch allerangestecktein mercklichcsZeichen einer

Hewrsnoh , von sich.gabr : Vul ^ G ^ ndMst ^ es

fen .

^ i§ /Mcht^ oernlg<s Fewr . w . „
brechensiyH^ .Konueydlich auchm .M
^ trr/ aLwosein niderktzwmene EheftawA

M

m«i
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Au unser L Fraiven rm Stein .
wer bnd Schrecken / Neben dem / daß die Mittler
samt dem Kind solle von dem abschrühltchen Rauch er¬
stickt seyn/ fahr er/daß ein sebr grosses Loch in daeDact '-
beht grbrenk wäre : Die Mmter aber von Hineinnie
ihres Ehemans einsmahls erwachend/vermerckke erst die
augenscheinlicheGefahr / in welcher sie zwo Grund be-
griffen war/springt vnd schreyt auff r Ach wie muß
es doch zugangen seyn / daß ich samt meinem
Kind nicht allein nicht versiickr / sonder auch
samt demKederbeth sauber rein verdrcm seynv
worden ? KZnre demnach dises so mrrckwürdige
Wunder niemand anders zuschreiben/als der kräffng,
sten Obhand der ewig gelobten Jungfräwlichen Neue.
rer in dero Schutzverwandlichen Gnaden - Grein / be,
vor ße eingeschlaffen wäre/ sie sich so inmühttg e mpfoh-
lcn hatte ; Sonstensie neben ihrer jüngst entbundener
Leibs - Frucht vnfählbarlich durch du Flammen im
iXauch auffgangen wäre.
> Mein Pilger .

MoystsZewr - Dusch ward nicht verjrhrt /
Obwol verselb that bnnnen

Also der Srein macht vnvcrsehre /
Wie mancher worden innen .

^ vm .
bin Knäblein von siedendem Wasser übergoß
. ftn / wird durch kliUL-lä Gnaden -Fels erfrischt/

vnd wunderlich beym Leben erhalten -'

A^Vn hatte gleichwol Anno l 66 ; . dises so warme
. Badvnbehutsam zugethan / vnd angcncht / jedoch
lrider seinenWlllenr ein Schwester seinemBrüderlein /
NamensIohanneS/Herrn Jacob Vägtlein Meyers zu
Dcälljngen Söhnlein : Als selbiges nach kindischen
».« ^ -Est " ' ' Brauch



6o8 Beschreibung dtkMiracklen
Brauch hin vnd wider vm den Fewrherd vagierte/b «/
Hunte inzwischen sein eitere Schwester einen Kessel voll
siedenden Wassers ab demFewr zu heben/aber theils auß
Schwach - theils auß Vnbehutsamkeit hat sie denselben
einsmals verschüttet / vnd seinem bemelten Brüderlein
über den ganzen Leib gegossen ( Ach bitteres Schweiß .
Bad ! ) von welchem dasvnschuldigeKind dergestalt
elend zugericht worden/daß nicht allein Haut vnd Fleisch
hierdurch versehn / die Nerven vnd Acderlein schwarz
braun auffgeloffen / sonder auch so gar das Eingeweyd
vnd Gedärm aller grausam herauß schawrten ; Kein ab.
geschrabeer Job sahe so abschewlichauß / als dises elend «
Knäblein . So mächte auch Niemand denselben nur
obenbin mit Augen erblicken / der nicht ein Hertzbrechen,
des Mitleyden mit ihm hatte : Dises leydmühtige Trau»
spihl brachte den hertzbeträngten Elkeren bald den Tod .
Berufften zwar in möglichster Cyl etwelche berühmt«
Balbier/so aber alle sämtlich in Erdawrung eines so ent.
fttzlichenAnfalls / ihnen ein schlechte Hoffnung einiger
Auffkommensmachten : Da nun sie vrrmerckten/dÄ
all «nenschlichcHilffwenig- oder gar nichts ersprießliches
beytragen könte/als haben sie endlich ihre Zuflucht dort-
hin genommen/von wannen sie gewisse Hilff zu gewa»
ten hatten. Massen sie ihr verschätztes Söhnlcin / vnd
abgemartertes Brand , Opffer der berühmt, vnd lM
hrktzigsten Nohtheiffmn 6. IL in WÄ
groß Wunder - würckendm Gnaden - Stern /
Mit bertzlicher Inbrunst durch ein Voriv - Taffel ver.
lobe hauen. Vber diß fasseun die Barbierer vonMvch
einen frischen Muht/wie sie dann nach allen auffgiW
tenen Kräfften ihre Kunst vnd Wiflenschaffc aND >
Knäblein möglichst versucht/ja so weit walten Krisen /
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Zu v . : ser L . gramen im Stein . So9
öaß durch himlische Leytung vnd Marianischen Segen
die angewendete Artzncy aller heylsam abgeschlagen/
vnd in Kurtzemdas verschrie Fleisch sich widrrum mir
einer frischenHaut zu bekleyden/ die angefochtene Adern
Ad Nerven ihrengewöhnlichen Gang vnd Lauff zu ge¬
winnen anfiengen/ also daß mit vnaußsprechlicher Er -
staunung maniglich disee Kn .Nein jetzt in einer gan?
mwen Haut vor einen nrwen Menschen tönte angesehen
werden . Gleich wie es zuvor ein Grewel in aller Augen
ttschcinete / also verursachte es jetzt seinen lieben Elreren
die höchste Frewd . So soll derohalben / nach GOtt /
disenew repsrirrewunder , Creamr Niemand anders/
samt Leib vnd Leben zugewidmet werden / als lVLAKI ^L
derMutter der Gnaden .

Mein Pilger .
.Durch eine Rlipp ihr Haue die Schlang /

Thut lährlich glat abZichen :
0i Wann dein Gewissen dir macht kangt

Fu discr Zelß wellst fliehen.
«»-7L». «o-77» :so» «0-7-0. 5v« so-

In stoc milcenrur Viol -L ILoli§.
Von Ehren,Vlum / Hab ich mein Ruhm .

kunäalNencum XII . k L l ' II.
Zivölfftrr edler Grund . Stein vnd Aelß

^ ^ L I L

U m e ( h r
^
Er Edle Amethyst-- Stein von funff

Qualitäten vnd Eygenschaffren herrlich be-
^ rühmt/ist theils purpurfarbig / doch mit viol«

lraziner Färb vnderzogen / gleich einer blühenden Rosen
Qq V ivirfft
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